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Vielfalt als Kapital - Diversity
Management und Migration

Demographischer Wandel und Notwendigkeit der 
vermehrten Rekrutierung von Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern mit Migrationshintergrund

Interkulturelles Personalmanagement

Dr. Thomas Lambertz
Stadt Duisburg - Leiter Zentralverwaltung für Personal, 

Organisation und Informationstechnologie
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http://www.potenziale-nrw.de/adlan-manai.html

Interkulturelles Personalmanagement
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„Warum fördern Sie junge Migrantinnen und Migranten als Azubis für die Stadtverwaltung?“

Interkulturelles Personalmanagement



� Der Oberbürgermeister/ Dezernat für Personal und Organisation

15. Europäischer Verwaltungskongress, 3./4.12.2009 Haus der Wissenschaft Bremen

.... wie viel 
Nationalitäten hier 

leben, wie viel 
Potentiale man aus 

diesen Leuten 
schöpfen kann…

Interkulturelles Personalmanagement
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„Erfolgreiche Integrationsarbeit konzentriert sich nicht 
auf die Herkunft ihrer Bewohner, sondern auf die 
gemeinsame Zukunft unserer Stadt.“

Oberbürgermeister Adolf Sauerland 
zur Eröffnung der Duisburger Integrationskonferenz 

Interkulturelles Personalmanagement

Duisburg  
internationale Hafenstadt an Rhein und Ruhr
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Interkulturelles PersonalmanagementInterkulturelles Personalmanagement

Integration 
heißt für uns:
Führen in die 
Normalität
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Überblick

Vielfalt als Kapital

Interkulturelle Kompetenz und Potenziale

Ausgangslage und Rahmenbedingungen

Die kommunale Strategie

Maßnahmen und Aktionen

Ausblick
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Vielfalt als Kapital

Arbeitgeber erkennen immer mehr, dass sie von 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern mit Zuwanderungsg eschichte(ZG)/ 
Migrationshintergrund(MH) profitieren können. 

Vielfalt wird als Wettbewerbsvorteil und Imagegewinn begriffen und 
gezielt in der Unternehmenspolitik ein- und umgesetzt. (Diversity –
Management: Individuelle Verschiedenheit als positive Wertschätzung –
nicht Defizitausgleich)

Der demografische Wandel zwingt zu einem Umdenken bei bisherigen
Standards.

An die aktuelle Personalpolitik werden neue Anforderungen gestellt: 
Potenziale und Qualifikationen junger wie älterer Menschen mit ZG/MH 
müssen effizient genutzt werden. 
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Interkulturelle Öffnung
Förderung interkulturelle 

Kompetenz
Mehr MA 

mit Migrationshintergrund

Demografische
Entwicklung
In Duisburg

Demografische
Entwicklung
in der Stadt-
verwaltung Kulturell-

ökonomische
Entwicklung

Bildungs- und 
Arbeitsmarkt-

politische
Entwicklung

Gesellschafts-
Politische

Entwicklung

Vielfalt als Kapital
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Vielfalt als Kapital

Integrationskonferenz

Integrationsbeauftragte
VK-Klausur/

Leitbild

PE-Bausteine

Projekt VBÖ
(Verbesserung der Bildungs- und 

Ausbildungssituation bei Jugendlichen
mit Migrationshintergrund)

Chance NRW

BQN
(Berufliche 

Qualifizierungs-Netzwerke)

Gruppe
„Potentiale“

Impulse
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Interkulturelles Personalmanagement

Städtenetzwerk in NRW zur 
interkulturellen Öffnung der 
Verwaltung

Impulse für das Personal- und Organisationsmanagement
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Interkulturelles Personalmanagement

Impulse für das Personal- und Organisationsmanagement

Bundeskonferenz 2009

Die diesjährige Bundeskonferenz der Integrations- und 
Ausländerbeauftragten beschäftigt sich mit dem Thema "Interkulturelle 
Öffnung der Verwaltung – Potenziale nutzen, Chancen schaffen“. Die 
Bundesbeauftragte Maria Böhmer lädt ihre Kolleginnen und Kollegen 
aus den Ländern und Kommunen dazu für den 4. und 5. Mai 2009 nach 
Duisburg ein.
Wie im vergangenen Jahr werden auch diesmal neben den Beauftragten 
Vertreterinnen und Vertreter von Ausländerbehörden, Jugend- und 
Sozialämtern sowie Migrantenorganisationen an der Bundeskonferenz 
teilnehmen. Kooperationspartner von Maria Böhmer sind die 
Integrationsbeauftragten des Landes Nordrhein-Westfalen, Thomas Kufen, 
und der gastgebenden Stadt Duisburg, Leyla Özmal.
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Interkulturelle Potenziale

Potenziale

erkennen nutzen

fördern

Auswahl- und 
Diagnose-Instrumente Personaleinsatz/

Organisationsentwicklung

Personalentwicklung

Interkulturelle Potenziale

z.B.
- Mehrsprachigkeit
- interkulturelles Verständnis
- Sozialverhalten
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Fähigkeit

- interkulturelle Situationen und Zusammenhänge wahrzunehmen, sie
mit ihren Problemstellungen zu erfassen und sie in ihren Chancen zu 
begreifen

- Die eigenen Bedingungs-, Bezugs- und Wertesysteme zu sehen und
eigene Einstellungen, eigenes Verhalten und Handeln kritisch
reflektieren zu können

- Interkulturelle Prozesse zu initiieren, Diskriminierungen
gegenzusteuern und Benachteiligungen abzubauen

- Sensibilität für und in interkulturellen Lernprozes sen bei anderen 
zu fördern und zu entwickeln

- Konflikte im interkulturellen Kontext wahrnehmen un d 
bearbeiten zu können

- Wissen anzueignen und das Gelernte in die Struktur 
der eigenen Organisation übertragen zu können

Interkulturelle Kompetenz

Interkulturelle Potenziale
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(interkulturelle)
Kompetenzen

Verstehen

Sensibilität

Sozial kompetentes Verhalten ist geprägt 
einerseits durch Kontextabhängigkeit
und durch die bewusste Entscheidung 

zu unterschiedlichen Verhaltensweisen

Empathie, Toleranz und Teamfähigkeit:
Interkulturelle Kompetenz umfasst Merkmale der Sozialen 

Kompetenz, womit sich die Eigenständigkeit der Interkulturellen 
Kompetenz in Frage stellen lässt. 

Wahrnehmung

Wertschätzung

Diversity/ AGG

Interkulturelle Potenziale
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Ich bin ein Potenzial, weil ich meine 
Verantwortung gegenüber der 
Gesellschaft kenne.

Ich bin ein 
Potenzial, weil 
Mehrsprachig-
keit in der 
heutigen 
Gesellschaft 
immer wichtiger 
wird.

Und ich bin ein Potenzial, 
weil ich interkulturelle 
Kompetenz besitze.

http://www.potenziale-nrw.de/gruppe-potenziale.html

Interkulturelle Potenziale
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Fähigkeit

- interkulturelle Situationen und Zusammenhänge wahrzunehmen, sie
mit ihren Problemstellungen zu erfassen und sie in ihren Chancen zu 
begreifen

- Die eigenen Bedingungs-, Bezugs- und Wertesysteme zu sehen und
eigene Einstellungen, eigenes Verhalten und Handeln kritisch
reflektieren zu können

- Interkulturelle Prozesse zu initiieren, Diskriminierungen
gegenzusteuern und Benachteiligungen abzubauen

- Sensibilität für und in interkulturellen Lernprozes sen bei anderen 
zu fördern und zu entwickeln

- Konflikte im interkulturellen Kontext wahrnehmen un d 
bearbeiten zu können

- Wissen anzueignen und das Gelernte in die Struktur 
der eigenen Organisation übertragen zu können

Interkulturelle Kompetenz

Interkulturelle Potenziale
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Duisburger Arbeitsdefinition:

„Die Fähigkeit, effektiv und angemessen in interkulturellen 
Situationen zu agieren, auf Grundlage eigenen interkulturellen 
Wissens, eigener Fähigkeiten und Einstellungen“

Zentrale Teilelemente:

- Relativierung der eigenen, ethnozentrischen Sicht

- Kulturübergreifende Emphatie

- Offenheit, Unvoreingenommenheit 

- Umfassendes Wissen und Verständnis 
für andere Kulturen/Weltanschauungen

Interkulturelle Kompetenz

Interkulturelle Potenziale
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Für städtische Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
bezeichnet „Interkulturelle Kompetenz“ in diesem Kontext 
eine Dimension beruflich-fachlicher Kompetenz, 
u. a. Wissen über:

- Migration und ihre Folgen

- Migrationsgeschichte, typische Migrationsschicksale,

- sozioökonomische und kulturelle Lebensbedingungen und 
die rechtlichen Rahmenbedingungen zugewanderter
Bevölkerungsgruppen

- Selbstreflexionsvermögen

- bewussten Umgang mit Fremdheitserfahrungen, 
unklaren Situationen und den daraus resultierenden Spannungen

Interkulturelle Potenziale

Anforderungsprofil
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Interkulturelle Kompetenzen

Personale 
Kompetenz

Methodische 
Kompetenz

Fachkompetenz

Sozialkompetenz

Interkulturelle Potenziale
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Der Begriff der sozialen Kompetenz meint die Fähigkeit, mit anderen Menschen 
gemeinsam leben und lernen zu können und die interkulturelle Kompetenz ist ein Teil 
davon. 

Es geht bei sozialer Kompetenz darum, wie sich Menschen untereinander verhalten, 
wie sie kommunizieren, kooperieren und sich in Konflikten auseinander setzen. 
Interkulturelle Kompetenz verhilft innerhalb der sozialen Kompetenz zu einer 
besseren Kommunikation über die Kulturkreise der sich austauschenden Menschen 
hinweg. Wer interkulturell kompetent ist, wer also über eine gesteigerte 
Sensibilität und ein tieferes Verständnis kultureller Zusammenhänge verfügt und 
weiter dafür offen sowie lernbereit ist, der kann in interkulturellen 
Zusammenkünften von Menschen besser kommunizieren, handeln und Konflikte 
lösen oder gar nicht erst entstehen lassen.

Diese Fähigkeit kann sich sehr unterschiedlich entwickeln; sie kann schon sehr früh 
ausgeprägt sein, sich im Laufe der Zeit entfalten, sie kann aber auch gefördert werden. 
Allerdings bildet sich diese Kompetenz erst in sozialen Vorgängen und Kontakten 
heraus. Sie ist dem Menschen nicht in der Form in die Wiege gelegt, wie zum Beispiel 
die personale Kompetenz. Auch kann sie nicht einfach erlernt werden, wie wir 
Methoden zum besseren Umgang mit Informationen erlernen oder uns fachliche 
Kompetenzen aneignen. Vielmehr bedarf es einer sozialen Interaktion.

Interkulturelle Potenziale

Thomas Kufen, Integrationsbeauftragter des Landes NRW 
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Bevölkerung gesamt (2008) 498.466
Bevölkerung ohne MH 335.699
Bevölkerung mit MH 162.767 (32,6%)

davon ausl. Bevölkerung 75.373
Eingebürgerte (seit 1982) 49.091
deutsche Bevölkerung mit 2. Pass               35.396
deutsche Kinder mit ausl. Elternteil             2.907

Kinder im Vorschulalter: ca. 50 % mit MH
Türkeistämmige Migranten: ca. 13 %

Migration in Duisburg

Ausgangslage und Rahmenbedingungen

Prognose: Jährliche Zunahme von ca. 
3000 Einwohnern/rinnen mit Migrationshintergrund 
2011:  40%
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Ausgangslage und Rahmenbedingungen
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Ausgangslage und Rahmenbedingungen
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Ausgangslage und Rahmenbedingungen
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37 Nationalitäten (bisher unzureichende statistischen Erfassung 
der MA mit  Migrationshintergrund)

Migration in der Stadtverwaltung Duisburg

deutsch türkisch niederländisch griechisch jugoslawisch italienisch polnisch russisch amerikanisch kroatisch
6.597 76 17 4 13 14 5 5 3 8

österreichisch britisch schweizerisch kanadisch moldawi sch marokkanisch luxemburgisch japanisch vietnamesisch t schechisch
7 3 2 2 1 2 1 3 1 1

portugiesisch ukrainisch ungarisch rumänisch bulgarisch französisch staatenlos philippinisch thailändisch spani sch
2 1 4 3 2 3 1 1 1 4

belgisch georgisch kolumbianisch koreanisch montenegrin isch weissrussisch afghanisch
2 1 2 2 1 1 1

Gesamt 6.798

Nationalitäten bei der Stadt Duisburg (incl. IMD)

Ausgangslage und Rahmenbedingungen
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Ausgangslage und Rahmenbedingungen

Erfassungsbogen
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Eine Zuwanderungsgeschichte(ZG) liegt vor, wenn 
mindestens eines der folgenden Kriterien erfüllt ist:

• Ausländische Staatsangehörigkeit

• Geburtsort im Ausland

• Eingebürgert

• Beherrschung der ausländischen Herkunftssprache

Ausgangslage und Rahmenbedingungen

Definition MH/ZG für interne Erhebung 
(Erfassungsbogen):
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Die kommunale Strategie

Diversifizierte Wirtschaftsstruktur
Nachhaltiger Umgang mit Ressourcen
Familienfreundlichste Stadt 
Gesundheits- und Sportstadt 
Interkulturelle Urbanität mit einem starken Zentrum  und starken Stadtteilen
Bildungsregion

Querschnittsbelange:

Demografischer Wandel 
Gender Mainstreaming
Integration der Zugewanderten
Europäische Integration
Haushaltskonsolidierung
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Integration 
heißt für uns:
Führen in die 
Normalität

Die kommunale Strategie



� Der Oberbürgermeister/ Dezernat für Personal und Organisation

15. Europäischer Verwaltungskongress, 3./4.12.2009 Haus der Wissenschaft Bremen

Die kommunale Strategie

Dass ein Migrant im Amt saß, 
stieß bei den Bürgern nicht immer auf Akzeptanz...
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Warum ist interkulturelle Ausrichtung von Bedeutung?
städtische Organisationen/Institutionen 

= Vorbildfunktion

Effekt: bessere Dienstleistung, stärkere Identifikation

Duisburg 2027: Interkulturelle Urbanität kann nur ü ber 
eine interkulturell ausgerichtete Verwaltung erreicht 
werden

Problem: Unterrepräsentiert bzw. nicht erfasst

Multifaktoriell: mentale Hürden, Qualifikation etc.

Die kommunale Strategie
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-- Verankerung der interkulturellen Orientierung in derVerankerung der interkulturellen Orientierung in der
ArbeitArbeit

-- Kooperation und Vernetzung der Kooperation und Vernetzung der FachFachäämtermter, , 
freien Trfreien Trääger und sonstiger Akteureger und sonstiger Akteure

-- Schaffung einer Informationsplattform zum Schaffung einer Informationsplattform zum 
effektiven Einsatz vorhandener Ressourceneffektiven Einsatz vorhandener Ressourcen

-- Transparentes Verwaltungshandeln im Transparentes Verwaltungshandeln im 
interkulturellen Kontext zur Kundenzufriedenheitinterkulturellen Kontext zur Kundenzufriedenheit

Angestrebte Integrations-Ziele für die 
öffentliche Dienstleistung im Konzern Stadt

Die kommunale Strategie
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Die kommunale Strategie

Interkulturelle Ausrichtung

Diversity-Ansatz:
Gleiche Chancen des Zugangs
Vielfältige Versorgungsqualität

Voraussetzung:
Interkulturelles Personalmanagement
Interkulturelles Organisationsmanagement
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Diversity: Zwei Perspektiven

Gesellschaftliche 
Perspektive

Gleichstellung
Gleichbehandlung
Gerechtigkeit

Operationalisierung

Erfüllung von Quoten

Ökonomische Perspektive

Vielfalt als Wettbewerbsfaktor

Nachbildung der Struktur der 
Kundengruppen in der 
Belegschaft

Vielfalt der Zugänge zur 
Arbeitsgestaltung, 
Aufgabenplanung und 
Problemlösung

Operationalisierung

Wirtschaftlicher Erfolg 
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Die kommunale Strategie

Organisationsentwicklung

- Interkulturelles Leitbild und Rahmenkonzept

- Prozessmanagement und Controlling
- Kooperationen und Partizipationen strukturieren

Personalentwicklung
- Migrantinnen und Migranten als Fachpersonal           
einstellen und fördern
- Personal interkulturell fördern
- Interkulturelle Team-/Netzstrukturen entwickeln
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Die kommunale Strategie

Keine Migranten-Quote

sondern:

Interkulturelle Kompetenz 
so viel wie möglich!

=  Zielvorgabe

"Die kommunalen Verwaltungen brauchten zu viel Zeit, um sich 
interkulturell zu öffnen. Erst wenn es dort genügend Menschen mit einem 
Migrationshintergrund gibt, wird Verwaltungshandeln einfacher, weil die 
Verwaltung dann Sprache und Mentalität der Menschen vor Ort versteht.„

Oberbürgermeister Adolf Sauerland zur Eröffnung der Integrationsbeauftragten- Konferenz in Duisburg, 4./ 5. 
Juni 2009
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…Ich bin kein 
Quoten-Migrant. Ich 

wurde aufgrund 
meiner Kompetenzen 
genommen und nicht 
aufgrund irgendeiner 
Volkszugehörigkeit…

Die kommunale Strategie
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Anforderungsprofil

PE/OE

Geschlechtsspezifische
Aspekte

Personal finden

Personal binden

Bildungs-
situation

Soziales Umfeld

Potenzial-Tranfer

Kultur

Karriere-
pfade

Förderung/
Qualifizierung

Die kommunale Strategie

Attraktivität
der Verwaltung

����

Zielgruppenanalyse

Organisationsanalyse
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Die kommunale Strategie

Attraktivität
der Verwaltung

����

In einer Bürokratie neigt jeder Beschäftigte mit der 
Zeit dazu, zu einer bürokratischen Persönlichkeit zu 
werden. (Horst Bosetzky)

Eine Bürokratie ist eine Institution zur 
Demotivierung, Diminuierung und Deformierung 
ihrer Mitglieder. (Horst Bosetzky)
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Die kommunale Strategie

Attraktivität
der Verwaltung

����

Meine Herrschaften, das ist schon das dritte Gespräch, das so endet. 
Und damit verschwenden wir unsere Zeit. Es scheint wirklich keine 
qualifizierten Arbeitgeber mehr zu geben.

����

http://www.potenziale-nrw.de/gruppe-potenziale.html
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Zielgruppenanalysez.B. mit der Sinus (Migranten) Milieu Studie

Die kommunale Strategie
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Die pragmatische moderne Mitte 
der Migrantenpopulation, die nach 
sozialer Integration und einem 
harmonischen Leben in 
gesicherten Verhältnissen strebt 

Traditionelles Blue Collar Milieu 
der Arbeitsmigranten und 
Spätaussiedler, das nach 
materieller Sicherheit für sich und 
seine Kinder strebt Junges, leistungsorientiertes 

Milieu mit bi-kulturellem
Selbstverständnis, das sich mit 
dem westlichen Lebensstil 
identifiziert und nach beruflichem 
Erfolg und intensivem Leben 
strebt

Aufgeklärtes, global denkendes 
Bildungsmilieu mit einer weltoffenen, 
multikulturellen Grundhaltung und 
vielfältigen intellektuellen Interesse 

Vormodernes, sozial und kulturell isoliertes 
Milieu, verhaftet in den patriarchalischen 
und religiösen Traditionen der 
Herkunftsregion

Klassisches Aufsteiger-Milieu, das 
durch Leistung und Zielstrebigkeit 
materiellen Wohlstand und soziale 
Anerkennung erreichen will 

Unangepasstes Jugendmilieu mit defizitärer 
Identität und Perspektive, das Spaß haben will und 
sich den Erwartungen der Mehrheitsgesellschaft 
verweigert

SINUS
Migranten

Milieus
(Beispiele)

Die kommunale Strategie
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Welche Verwaltungsgesellschaft
mit welchen Qualifikationen 

und Einstellungen wollen wir?

Anforderungsprofil

Die kommunale Strategie
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Die kommunale Strategie

engagiert 
talentiert

Spaß an der 
Dienstleistung

vielfältig 

interessiert

interkulturell

Aus dem Vorwort der Ausbildungsbroschüre

Konkrete Indikatoren:

Gute Leistungen in Deutsch, 
Mathematik, Wirtschaft- und 
Sozialkunde, zusätzlicher 
Fremdsprache

Gute Umgangsformen, 
Teamfähigkeit, 
Kommunikationsgeschick, 
Zuverlässigkeit, Sorgfalt, 
Konflikt- und Kritik-
fähigkeit, Interkulturelle 
Sensibilität
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Maßnahmen und Aktionen

VBÖ
Projekt

Anpassung 
des 

Auswahlverfahrens
für Azubis

Zweite Chance
bei der 

Azubi-Auswahl

Multiplikatoren/
Netzwerke

Personal-
einsatz/ Stellen-
ausschreibungen

Personalförderung/
Qualifizierung

Trainee-
Programme/

Praktika

Infosystem im 
Intranet/Portal

(ISI = Informations-
und 

Kommunikationssystem 
Integration)

Internationale
Zusammen-

arbeit/Auslands-
praktika

Einzelne Projekte
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Einstellung und Ausbildung

- Recruiting

- Auswahlverfahren

- Projekte

Grundsatz:

Wir wollen die Besten!

Maßnahmen und Aktionen

Wer 
sind 
die 

Besten?
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VBÖ-Projekt (2004 – 2006)

Maßnahmen und Aktionen

"Junge Migrantinnen und Migranten für den öffentlic hen Dienst gewinnen!"

Modellprojekt zur „Verbesserung der Bildungs- und Ausbildungssituation junger 
Migrantinnen und Migranten für den öffentlichen Dienst der Stadt Duisburg 
(VBÖ)“ gefördert durch das Bundesministerium für Bildung und Forschung und 
die Europäische Union
Partner: PE – RAA – RISP/mikom
Zentralverwaltung - Zentrum für Personalentwicklung
Referat zur Förderung von Kindern und Jugendlichen aus Zuwanderungsfamilien/RAA
Forschungsgruppe Migration und interkulturelle Kommunikation (mikom) des Rhein-Ruhr-Instituts für Sozialforschung und Politikberatung an der Universität 
Duisburg-Essen

Projektziel

... war es, einerseits mehr Jugendliche mit Migrationshintergrund für eine 
Ausbildung im öffentlichen Dienst zu motivieren und gezielt vorzubereiten, 
andererseits die Verwaltung für Auszubildende mit Migrationshintergrund weiter 
zu öffnen. Die Ausbildungsbeteiligung von Jugendlichen mit 
Migrationshintergrund sollte insbesondere im mittleren Dienst bei der 
Stadtverwaltung in Duisburg erhöht werden.
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Die Deutschen 
würden doch 
niemals einen 

Migranten 
nehmen…

Maßnahmen und Aktionen
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Maßnahmen aus dem VBÖ Projekt für Schülerinnen und Schüler und Eltern 
(von Juli 2004 – Dezember 2005 mit den Projektschulen durchgeführt):

- Infowände in Schulen und Jugendzentren
- Ausbildungsbroschüren für alle Projektschulen
- Infoflyer
- Informationen auf Berufemessen und in Schulen
- Vorstellung der Ausbildungsberufe im Mutterspracheunterricht/
Wahlpflichtunterricht Türkisch

- Begegnungen mit städtischen Beschäftigten und Auszubildenden 
- Trainingstests online
- Informationsveranstaltungen für Eltern in
Migrantenselbstorganisationen (MSO)

- Öffentlichkeitsarbeit durch türkische Medien

Ca. 800 Jugendliche, größenteils mit Migrationshintergrund, wurden über 
diese Maßnahmen erreicht.

Projekt VBÖ

VBÖ-Projekt

Maßnahmen und Aktionen
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Maßnahmen und Aktionen
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Bewerber/innen-Zahlen Ausbildung 2006/2007 
nach Abschluss VBÖ Projekt

2006
2007

Maßnahmen und Aktionen
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Ausbildungsstatistik 2005 - 2009

Maßnahmen und Aktionen

Einstellungen Azubis Kernverwaltung

0
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nz
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Gesamteinstellungen 0 84 69 72 63 62

mit ZG absolut 0 7 8 6 10 10

mit ZG in % 0 8,3 11,6 8,3 15,9 16,1

Jahr 2005 2006 2007 2008 2009
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Testdesign Auswahl Azubis

Maßnahmen und Aktionen

Schriftlicher Test Gruppendiskussion

Einzelgespräch
(strukturiertes

Interview)
2,5 
Std

1 
Std

20 
Min
.

+ +
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Testdesign Auswahl Azubis

Maßnahmen und Aktionen

Schriftlicher Test Gruppendiskussion

Einzelgespräch
(strukturiertes

Interview)
2,5 
Std

1 
Std

20 
Min
.

+ +
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Interkulturelle

Szenarien

Situation: Im Bürgerservice

Ein Mann betritt den Bürgerservice und möchte zwei Karten für 
eine Veranstaltung kaufen, er spricht aber nur russisch. Die 
Kollegin hinter dem Schalter versteht ihn nicht und ruft eine 
weitere Kollegin, die etwas Russisch versteht und spricht. Sie 
verkauft dem Kunden die Karten, der sich sehr bedankt und sich 
angeregt und freundlich  mit der städtischen Mitarbeiterin 
unterhält. Als er den Bürgerservice verlassen hat, ist die andere 
Kollegin sichtbar verstimmt und murmelt: „Hier ist Deutschland 
und die Verwaltungssprache ist deutsch. Basta.“

Testdesign Auswahl Azubis

Maßnahmen und Aktionen
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Interkulturelle

Szenarien

Situation: Weihnachtsfeier

Die Arbeitsgruppe „Stadtbahnbau“ plant eine Weihnachtsfeier am 
18. Dezember. Das 20-köpfige Team ist bunt gemischt, ältere und 
jüngere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, viele haben einen 
Migrationshintergrund. 

Auftrag: Sie sollen die Feier planen. Worauf achten Sie, damit die 
Feier ein Erfolg wird? 

Testdesign Auswahl Azubis

Maßnahmen und Aktionen
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Maßnahmen und Aktionen

Zweite Chance

Schriftlicher Test Gruppendiskussion

Einzelgespräch
(strukturiertes

Interview)
2,5 
Std

1 
Std.

20 
Min
.

+ +

Bei knappem Nichtbestehen des Tests Angebot eines 
neunmonatigen Qualifizierungslehrgangs mit anschließender, 
nochmaliger Teilnahme am Auswahlverfahren.

Interessenanalyse/

Praktikum

Bausteine der Zweiten Chance:

Vermittlung von
schulischen, beruflichen, 
sozialen und personalen 

Kompetenzen 

Förderstufe mit 
Übergangsqualifizierung /

Profilierung für die Ausbildung
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Interkulturelle Kompetenz 
als Leitziel des interkulturellen Lernens bündelt:

kognitiv-emotionale und soziale Kompetenzen

Ziel:

- Relativierung der eigenen, ethnozentrischen Sicht

- Gewisses Maß an Identifikation und kulturübergreifender Empathie

- Offenheit, Unvoreingenommenheit

- Wissen und Verständnis für andere Kulturen/ Weltanschauungen

Qualifizierungsmodule

Maßnahmen und Aktionen
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Maßnahmen und Aktionen

Qualifizierungs-Konzept 2009

„Interkulturelle Kompetenz“
Für die Stadtverwaltung wurden 19 Zielgruppen identifiziert:

Dezernenten, Amts- und Institutsleiter/-innen
Mitarbeiter/-innen mit Führungsfunktion
Mitarbeiter/-innen mit Publikumsverkehr
Mitarbeiter/-innen mit überwiegend telefonischen Bürgerkontakten
Mitarbeiter/-innen im Außendienst
Mitarbeiter/-innen im Personalmanagement
Mitarbeiter/-innen mit Beratungsaufgaben
Mitarbeiter/-innen mit therapeutischen Aufgaben
Mitarbeiter/-innen mit pädagogischen Aufgaben
Mitarbeiter/-innen mit erzieherischen Aufgaben
Mitarbeiter/-innen mit medizinischen Aufgaben
Mitarbeiter/-innen mit planerischen Aufgaben
Mitarbeiter/-innen mit überwiegend Repräsentationsaufgaben
„Integrationsmittler“, Beauftragte für Integrationsfragen in allen Ämtern/Instituten
Interkulturelle Teams
Ausbilder/-innen
Auszubildende
Mitarbeiter/-innen mit Zuwanderungsgeschichte
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Maßnahmen und Aktionen
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1918
*
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*

1413121110987*6543*2*1

Qualifizierungs-Konzept 2009

A Einstellungen, Haltungen und Werte zu Fremdheit, eigener Kulturbegriff
B Interkulturelle Kommunikation
C Interkulturelles Konfliktmanagement
D Kulturbedingte Verhaltensweisen
E Vermittlung fachspezifischer Kenntnisse im interkulturellen Kontext, z.B. Zweitspracherwerb
F Cultural Mainstreaming, interkulturelle Öffnung
G (berufsbezogene) Sprachkenntnisse
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Maßnahmen und Aktionen

Qualifizierungs-Konzept 2009

Für Verwaltungen noch kein gesondertes Produkt am Markt!
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Verankerung der interkulturellen Orientierung in der tVerankerung der interkulturellen Orientierung in der tääglichen Arbeitglichen Arbeit
Interessensausgleich/KonfliktmanagementInteressensausgleich/Konfliktmanagement
ÜÜberprberprüüfung, Optimierung und Weiterentwicklung der Aufgaben und fung, Optimierung und Weiterentwicklung der Aufgaben und 
AblAblääufe im Rahmen eines kontinuierlichen OEufe im Rahmen eines kontinuierlichen OE--ProzessesProzesses

Kontaktpflege mit Kontaktpflege mit MigrantenvereinigungenMigrantenvereinigungenund und ––verbverbäändennden
FFöörderung des interkulturellen Dialogs im Fachbereich rderung des interkulturellen Dialogs im Fachbereich 
((Informationspool, Dolmetscherpool, Intranetpflege etcInformationspool, Dolmetscherpool, Intranetpflege etc.).)

Mitwirkung bei der Entwicklung von grundlegenden Konzepten zur Mitwirkung bei der Entwicklung von grundlegenden Konzepten zur 
FFöörderung der Chancengleichheit rderung der Chancengleichheit 

Bedarfsermittlung spezifischer QualifikationenBedarfsermittlung spezifischer Qualifikationen
((z. B. auf Zielgruppen ausgerichtete Fremdsprachenkenntnissez. B. auf Zielgruppen ausgerichtete Fremdsprachenkenntnisse))

Aufgabenprofil der Multiplikatoren
in den Fachämtern/ interne/externe Netzwerke

Maßnahmen und Aktionen
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Maßnahmen und Aktionen

Traineeprogramme/ Praktika 

Einwohnerförderung und Ausbildungsförderung
Dabei gezielt erreichbar: Studierende mit 
Migrationshintergrund

Start: Juli 2008
Zielgruppe: Studierende der Universität Duisburg-Essen

Angebot: Übernahme der Studiengebühren

Voraussetzung: Wohnort/Zuzug Duisburg/ Ableistung 
eines Praktikums in der Stadtverwaltung
Umfang: 60 Tage

Einsatzgebiete: Im Konzern Stadtverwaltung
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Einwohnerförderung und Ausbildungsförderung

Betreuung über Personalentwicklungsabteilung

Verbindung Praktikum mit wissenschaftlichen 
Arbeiten

Zusammenarbeit mit An-Instituten der Universität 
(z.B. NRW School of Governance)

Große Presse-Resonanz (Ruhrgebiets- und 
deutschlandweite Ausgaben)

Große Resonanz bei der Zielgruppe (Bis heute ca. 400 
Bewerbungen)

Maßnahmen und Aktionen
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Maßnahmen und Aktionen



� Der Oberbürgermeister/ Dezernat für Personal und Organisation

15. Europäischer Verwaltungskongress, 3./4.12.2009 Haus der Wissenschaft Bremen

Intranet Integrationsportal ISI

Maßnahmen und Aktionen
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Integrationsportal

„Dolmetscherpool“

Maßnahmen und Aktionen
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Gezielter personalwirtschaftlicher Einsatz

Stellenausschreibungen

Maßnahmen und Aktionen

Projektkoordinator/in
Stellenwert: EG 13 TVöD
Wöchentliche Arbeitszeit: 39,0 Stunden
Aufgaben:
Sie steuern das Projekt im Rahmen der durch die Steuerungsgruppe „Lernen vor Ort“ vorgegebenen Rahmenbedingungen und tragen die 

Verantwortung für die Projektdurchführung.

Anforderungen:
Verhandlungsgeschick sowie die Fähigkeit, unterschiedliche Interessenlagen zu antizipieren
ein gutes Urteilsvermögen und eine hohe Problemlösefähigkeit
ein klares Entscheidungsverhalten
Wertschätzung und Einfühlungsvermögen gegenüber Kooperations- und Gesprächspartnern besonders auch auf interkulturellem 
Hintergrund
Selbständigkeit, Initiative und Kreativität
ein starkes Engagement verbunden mit sehr guter Arbeitsorganisation
eine hohe Einsatzbereitschaft und zeitliche Flexibilität
ausgeprägte kommunikative sowie Präsentationskompetenz
einschlägige Berufserfahrung
Erfahrungen in der Moderation und Mediation unterschiedlicher Interessen
Erfahrungen in der Konzeptentwicklung
Kenntnisse der aktuellen Diskussionen zur Bildungspolitik
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Gezielter personalwirtschaftlicher Einsatz

Stellenausschreibungen

Maßnahmen und Aktionen

Die Stadt Duisburg sucht zum nächstmöglichen Zeitpunkt für den Allgemeinen Sozialen Dienst in den Außenstellen des Jugendamtes

Sozialarbeiterinnen/Sozialarbeiter

Sozialpädagoginnen/Sozialpädagogen

Der Allgemeine Soziale Dienst des Jugendamtes wird im Stadtgebiet verteilt auf sieben Außenstellen angeboten. 

Das Aufgabengebiet umfasst:

− Krisenhilfe in akuten Fällen der Jugend- und Familienhilfe leisten (insbesondere mit Blick auf die Wahrnehmung des 
Schutzauftrages nach § 8a des KJHG)  usw.  

− Wir erwarten:

ein abgeschlossenes Fachhochschulstudium bzw. einen Universitätsabschluss als Diplom-Sozialarbeiterin/Diplom-Sozialarbeiter oder 
Diplom-Sozialpädagogin/Diplom-Sozialpädagoge, Fähigkeit zu eigenverantwortlicher, selbstständiger methodischer Sozialarbeit, 
Kenntnisse in der einschlägigen Gesetzgebung, Geschick im Umgang mit Rat und Hilfe suchenden Bürgern, Verständnis für die 
Bedeutung interkultureller Kompetenzen sowie einen kooperativen, teamorientierten Arbeitstil.

Bewerberinnen/Bewerber mit Migrationshintergrund sind ausdrücklich erwünscht.
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Maßnahmen und Aktionen

Beurteilungen: Sozialkompetenz und 
interkulturelle Kompetenz verbinden
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Maßnahmen und Aktionen
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Maßnahmen und Aktionen

Mitarbeiter/innen -
Austauschprogramme mit 
europäischen Städten

Hospitationen von Azubis und 
Mitarbeitern/rinnen
Dauer: 1 – 6 Monate
Voraussetzung: Konkretes Projekt in 
der Partnerstadt
Gegenbesuche und Netzwerkbildungen
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Aufbau Indikatoren

Anteil der Menschen mit MH bei Neueinstellungen 

Anteil der Menschen mit MH innerhalb der Verwaltung (evtl. mit 
Position)

Anteil der Nutzer mit MH eines Dienstes im Verhältnis zu Nutzern 
ohne MH

Zufriedenheit (Qualitätsmerkmal)

Anteil der interkulturell qualifizierten Mitarbeite r/innen

Kontakte/Kooperation mit Migrantenselbstorganisationen

Ausblick
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Integrations-Monitoring

Indikatoren in den jeweiligen 
Zuständigkeitsbereichen beobachten
Fachbereichs-Ziele setzen
Erfolge/Misserfolge analysieren

Ausblick
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Ausblick

Gemeinsame Marketingstrategien?

Beispiel Handwerksberufe,
Berlin
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Adlan Manais Werdegang hat vielen 
Migranten Mut gemacht…

Ausblick
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Herzlichen Dank 
für

Ihre Aufmerksamkeit. 

Sie haben Fragen? 

Kontakt:

th.lambertz@stadt-duisburg.de

Interkulturelles Personalmanagement


